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^S 134» Nnrts - und Nnzeigrblalt für drn Bezirk Calw. 72. Jahrgang.
Erschein« Dienstags , Donnerstags und SamStagS.
Die EivrückungLtzebühr beträgt im Bezirk und in nächster

llmgrbungS Pfg. die Zeile, weiter entfernt 1L Pfg. Samstag , den 13. November 1897.
>l Vierteljährlicher Abonnementspreisin der Stadr Mk. 1. r»

ins Haus gebracht, Ml. I. 15 durch die Post bezogen im Bezirk.
Anher Bezirk Mt. 1. 35.

Kvrtkichs NeS «mM « aL « Kök

Die Orlsvorsteher
werden hiemit auf den Ministerialerlaß vom 13 . Oktober
d. Js . (Amtsblatt S . 395 ), betreffend die Ausstellung
von Wandergewerbescheinen , hingcwiesen und beauf¬
tragt , den Polizeioffizianten hievon Kenntnis zu geben
und Eintrag hierüber im Tchultheisrenamts - Pro¬
tokoll zu fertigen.

Calw , den 10 . November 1897.
Kgl . Oberamt.

Voelter.

Bekanntmachung.
An die Ortsbehörden für die Arbeiter-

verfichernng.
Nachdem an Stelle des zurkckgetrctenen Ver-

waltungSaktuars Kober vom Vorstand der Württ.
Jnvalidrtäts - und AlterSoerstcherungsanstali das Amt
eines Bezirksvertreters für den Bezirk Calw dem
Oberamtspfleger Fechter übertragen worden ist,
werden d»e Ortsbehörden angewiesen , sich bei ein¬
tretendem Bedarf an Formularien zu Gesuchen um
Erstattung von Beiträgen , Quittungsformularien für
Alters - und Jnvalidenrentner , Quittungskarten , Auf¬
rechnungsbescheinigungen u . s. w . an den neuernannten
Bezirksvertreter Fechter zu wenden und von jetzt ab
die Markenbezugsurkunden , vierteljährlichen Geld - und
Markenabrechnungsurkunden rc. an diesen einzusenden.

Calw , den 10 . November 1897.
Kgl . Oberamt.

Voelter.

Tagesneuigjttiten.
Z Calw . Der „Kinematograph " , welcher

voriges Jahr in der Gewerbeausstellung zu sehen war

und daselbst so großes Aufsehen erregte , wird dieser
Tage im „Bad . Hof " hier aufgestellt sein . Wem
damals Zeit und Umstände es nicht ermöglichten,
diese neueste Erfindung auf dem Gebiete mechanischer
Reproduktion zu sehen, laste sich diese günstige Ge¬
legenheit nicht entgehen . Jeder , dek die Vorführungen
beobachtete , war erstaunt über die wunderbaren
Leistungen des Apparats . In natürlicher Größe sehen
wir auf der Leinwand sich ganze Straßenscenm in
ihrem zeitlichen Verlaufe entrollen , wir sitzen gleichsam
am Fenster und schauen auf die Straße : da strömen
Menschenmaffen herzu und die Truppen rücken zum
Manöver aus , umgeben und begleitet von sogen.
Schlachtenbummlern , einer von diesen schaut sogar
zu unS ins Fenster herein - oder wir wähnen auf
einer Veranda zu stehen und sehen deutlich vor uns
das Unkraut im Gartenfelde verbrennen und den
Rauch aussteigen rc. — Nach wenigen Augenblicken
sind wir , wie verzaubert , am Hafen : der Schrauben¬
dampfer legt an , nimmt Passagiere auf und fährt ab,
der Schaum der unter dem Rade aufspritzenden Wogen
glitzert und sprüht im Licht weiß auf . Und so zieht
ein Bild nach dem andern , gleichsam wie im Traume,
an uns vorüber , hervorgczaubsrt nicht durch unsere
Phantasie , sondern durch die zweckmäßig angeordnete
überaus schnelle Reihenfolge von einer großen Zahl
von Momentphotographien , deren Diaphanien durch
ein Skioptikon beleuchtet werden . — Durch die stünd¬
liche Wiederholung ist wohl jedem die Möglichkeit
geboten , sich diesen schönen Genuß zu verschaffen.

(Berichtigung .) In Nummer 132 des
Wochenblatts , Seite 629 , dritte Columne , dritte Zeile
von oben , ist statt „gleicht" glüht  zu lesen.

sAmtliches aus dem Staatsanzeiger .j
Bei der in der Zeit vom 18 . bis 23 . Oktober l. I . in

Tübingen vorgenommenen mathematisch -naturwissen¬
schaftlichen Vorprüfung der Kandidaten des Forst¬
dienstes wurde für befähigt erkannt : Theodor Hopp
von Hirsau , O .-A . Calw.

Stuttgart . Die Verfassungskommif-
sion  der Kammer der Abgeordneten begann am
Dienstag mit der Beratung des Z 129 der Ver¬
fassung , betr . die Zusammensetzung der 1. Kammer.
Der Berichterstatter Fr . Haußmann  hält eine Ver¬
minderung der Zahl der Mitglieder der 1. Kammer
auf 45 — 46 für wünschenswert und würde die Zahl
der von der Ritterschaft zu berufenden Mitglieder
von 8 auf 6 , oder die Zahl der vom König auf
Lebenszeit zu ernennenden Mitglieder von 10 auf 8
herabsetzen . Die Ernennung neuer erblicher Mit¬
glieder an der Stelle ausfallender Standesherrn will
er ausschließen . Mit den übrigen Vorschlägen des
Entwurfs ist der Berichterstatter einverstanden . Weitere
Aenderungen in der Zusammensetzung der 1. Kammer,
insbesondere die Berufung von Vertretern großer
Städte hält er teils für ungeeignet , teils derartige
Anträge für aussichtslos . Der Mitberichterstatter
erklärt sich ebenfalls gegen den Vorschlag , daß neue
erbliche Mitglieder in die 1. Kammer berufen werden,
wünscht aber eine stärkere Vertretung der beiden
Kirchen . Die Zahl der Vertreter der evangelischen
Kirche soll von 2 auf 4 Mitglieder , die der katho¬
lischen von 1 auf 2 Mitglieder erhöht werden . Der
Ernennung neuer erblicher  Mitglieder wird von
mehreren Mitgliedern widersprochen , von einem Mit¬
glied wird der Vorschlag befürwortet . Von einigen
Mitgliedern wird gewünscht , daß die Zahl der auf
Lebenszeit zu ernennenden Mitglieder nicht fixiert,
sondern wie bisher in einem Verhältnis zu den übrigen
Mitgliedern ausgedrückt werden soll . Von den Mit-

kketli - N . Nachdruck«-rdal-n.

Im Banne der Wache.
Roman von O . Elster.

(Fortsetzung .)
„Aber Ihr seid doch nach dem Trinken krank geworden und Tante Cläre

hat Euch zu trinken gegeben ?"
„Aber sie hat nichts in das Glas Methan — ich Hab' es wohl gesehen —

sondern Mama . . ."

„Kurt — Kurt — was sprichst Du da ?" rief der Hauptmann entsetzt aus.
„Mama ist ja überhaupt nicht in Eurem Schlafzimmer gewesen . Du hast Dich
getäuscht — Du hast geträumt . .

Kurt senkte das Köpfchen . Er wagte nicht weiter zu sprechen, er fürchtete
sich nicht vor dem Papa , aber wohl vor der Mama , die ihn geschlagen haben
würde , wenn er sie angeklagt hätte . Er schwieg halb aus Furcht , halb aus Trotz.

In des Hauptmanns Seele jagten sich die Gedanken . Wäre es möglich,
daß dieser Knabe die Wahrheit sagte ? Aber aus welchem Grunde hätte seine
Gattin das Opiumpulver in das Glas schütten sollen ? War sie denn überhaupt
in dem Besitz von Opium gewesen?

„Bist Du gewiß , Kurt, " fragte er den Knaben , „daß Mama an jenem Abend
noch einmal in Eurem Zimmer gewesen ist ?"

„Ja , Papa , mit Tante Cläre zusammen . Sie meinten , ich schliefe, aber
ich wachte und hörte ganz genau , wie Mama die arme Tante Cläre schalt . Un d
dann — dann that sie etwas in das Glas — "

„Tante Cläre ?"
„Nein , Mama . . ."
„Und aus dem Glas gab sie Euch zu trinken ?"
„Nein , das weiß ich nicht mehr . . . ich glaube , es war Minna oder Tante

Cläre . .

„Das Blut kochte dem Hauptmann in den Adern . Sollte der Junge die
Wahrheit sprechen ? Sollte er die Aufklärung geben können ? Dann war ja Cläre
unschuldig — und die Schuldige war — seine eigene Gattin ? ! — Unmöglich!
Das mußte ein Irrtum des Knaben sein oder — war es nicht anders denkbar ? Hatte
seine Frau nicht das Opium gegen ihre Schlaflosigkeit selbst nehmen wollen und
hatte man den Trank aus Versehen den Kindern gereicht?

Ja , ja , so mußte es gewesen sein ? — Aber — weshalb gestand seine Gattin
nicht selbst diese Sachlage ein ? Weshalb verheimlichte sie ihm , daß sie im Be¬
sitz von Opium gewesen ? Weshalb sagte sie nicht , daß sie an jenem Abend noch
einmal in dem Schlafzimmer der Kinder gewesen war?

Ein furchtbarer Verdacht stieg in seiner Seele empor . Er erinnerte sich
der heftigen Scene , als seine Gattin ihn und Cläre getroffen , wie er seinem ge¬
quälten , gepeinigten Herzen Luft gemacht , wie seine Gattin geschworen , sich zu
rächen und wie ihr Antlitz in tödlichem Haß verzerrt gewesen, wie ihre Augen in
unauslöschlichem Haß geflammt hatten . Er kannte seine Gattin genau ; er wußte,
daß sie ein ihr zugefügtes Unrecht nicht vergaß , daß sie von einem einmal ge¬
faßten Entschluß nicht abwich und von einer Leidenschaftlichkeit beseelt war , die
vor keiner Schwierigkeit , vor keinem — Verbrechen zurückscheute.

„Besinne Dich genau , mein Junge, " sprach der Hauptmann zu Kurt , „was
Du an jenem Abend gesehen und gehört hast . Ich werde Dich zu einem Herrn
bringen , dem Du alles genau erzählen mußt — "
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gliedern des Zentrums wird gewünscht , daß von der
Regierung eine Statistik über den Grundbesitz des
standesherrlichen und ritterschaftlichen Adels erbeten
werden soll . Eine stärkere Vertretung der beiden
Kirchen wird von einem Mitglied gewünscht , andere
Mitglieder sprechen sich dagegen aus . Von allen
Seiten wird der Wunsch gebilligt , daß als Vertreter
der evangelischen Kirche neben dem Konsistorialpräsi-
denten nicht der dienstälteste  Prälat , sondern ein
entweder von den Prälaten oder von der Landes¬
synode gewählter Prälat berufen werden soll . Dem
katholischen Landesbischof soll das Recht eingeräumt
werden , sich in Fällen seiner Verhinderung vertreten
zu lasten oder es soll als Vertreter der katholischen
Kirche ein von dem Domkapitel gewähltes Mitglied
desselben berufen werden . ( Schw . M .)

Stuttgart,  11 . Nov . Kartoffelmarkt:
Zufuhr 400 Ztr . Preis per Ztr . 3 ^ 50 ^ bis
3 80 -A Filderkraut:  1400 Stück . Preis
16 bis 18 per 100 Stück . M ostobst: (Wilhelms¬
platz .) Zufuhr 200 Ztr . Preis per Ztr . Aepfel 6

Ulm,  10 . Nov . In Neu -Ulm an der unteren
Fähre sprang gestern mittag die ledige Köchin Johanna
Stortz  aus Stuttgart in selbstmörderischer Absicht
in die Donau , wurde aber durch den Fährmann unter
eigener Lebensgefahr wieder herausgezogen . Die
Motive der Thal dürften darin zu suchen sein , daß
bei der Stortz auf Requisition der Stuttgarter Polizei¬
behörde eine Untersuchung ihrer Effekten vorgenommen
war und hiebei Gegenstände gefunden wurden , die
von einem Diebstahl herrühren . Der Diebstahl ist
von einem Hofbsdiensteten in Stuttgart verübt worden,
der mit der Stotz ein Verhältnis hatte.

Ravensburg,  10 . Nov . In Untereschenbach
schloß die Frau des Oekonomen Fricker  ihr zwei¬
jähriges Kind , während sie beim Dreschen in der
Scheuer beschäftigtigt war , mit den andern kleinen
Geschwistern in die warme Stube ein . Als sie nach
dem Kind sehen wollte , fand sie es unter dem Tisch
tot vor . Dasselbe war vermutlich auf den Tisch
gestiegen , von dort heruntergefallen und hat das Genick
gebrochen . _

Lichtenthal,  9 . Novbr . Heute vormittag ^
'/ - 10 Uhr ereignete sich hier ein schweres Unglück.
Am alten Wege zu den Leisderger Steinbrüchen waren
mehrere Maurer damit beschäftigt , eine Grundmauer
zum Bau einer Stallung am Bsrgabhange aufzuführen,
als plötzlich die oberhalb der Baustelle gelegene Erd.
masse herabstürzte und dis Maurer Karl Huck, Dionys
Herr und Josef Steiner verschüttete , welche trotz so¬
fortiger Hilfe und Rettungsversuche nur als Leichen
aus dem Schutte hervorgezogen werden konnten . Drei
Familien beweinen ihre Ernährer.

Kiel,  10 . Nov . Heute fand auf dem neuen
Markt die Enthüllung des Bismarck - Denkmals statt.
Die Spitzen der Zivil - und Militärbehörden und
studentische Verbindungen nahmen an der Feier Teil.
Geh . Rat Neuber hielt die Festrede , worauf Oberbürger¬
meister Fuß das Denkmal namens der Stadt übernahm.

Paris,  8 . Nov . Heute wurde der Selbst¬
mord  einer Familie entdeckt . Ein gewisser Drey-
fus,  der in der vornehmen Avenue Marceau wohnt,
hat sich, seine Frau , seine drei Töchter im Alter von
sieben , elf und dreizehn Jahren in der Nacht zum
Sonntag durch Kohlendunst erstickt. In dem Schlaf¬
zimmer der jüngsten Tochter lagen die fünf Leichen.
Drei Kohlenbrenner waren angezündet worden , sowie
ein beweglicher Ofen , besten Rohr mit Lumpen ver¬
stopft war . Die Kohlenbrenner waren auf die Marmor-
platte des Waschtisches gestellt . Die Abendausgabe
des „Temps " publiziert einen Brief , den Armand
Dreyfus vor der That an den Chefredakteur des
„Temps " gerichtet . Dreyfus teilt darin mit , er sei
ruiniert . Da das einzige Vorrecht des Menschen auf
der Erde sei , daß er sich selbst zerstören könne , so
mache er davon Gebrauch . Seine Frau wünsche ihm
zu folgen . Für die Kinder , die das Leben nicht
kennen , müsse er selbst den Entschluß fasten . Er
glaube , ihnen einen Dienst zu leisten , indem er sie
nicht allein auf der Welt laste . Er schreibe diesen
Brief nicht , um sich zu rechtfertigen , da er niemandem
Rechtfertigung schulde , sondern um die zahlreichen
Leute , die genug von dieser Welt haben , aufzufordern,
ihm nachzuthun Ein wenig Mut sei nötig , und cs
sei rasch zu Ende . Vor dem Selbstmord hatte die
Familie ein festliches Diner mit Champagner ein¬
genommen . Dreifus hatte 12000 Francs Jahres¬
einkommen.

PermischLes.
(Kauft am  Platze !) In neuerer Zeit treten

die Vers and ge sch äste  mit ihren verlockenden
Reklamen  in bedenklichem Maße hervor . Fast
kein Tag vergeht , ohne daß den Zeitungen eine
Empfehlungskarte von Cottbus  oder eine Preis¬
liste eines Cigarrenversandhauses in Bremen
und dergl . beiliegt . Da werden Offerten gemacht
mit den kühnsten Versprechungen . Abbildungen von
einem Meer von Häusern mit einem halben Hundert
von Fabrikschornstemen setzen den gutgläubigen Leser
in den Glauben , der menschenfreundliche Versender
sei der Inhaber einer großen Fabrik . „Der Zwischen¬
handel verteure unnötig die Waren " und ähnliche
Phrasen werden aufgewendet , um dem kaufenden
Publikum den Bezug seiner Bedürfnisse aus der Ferne
plausible zu machen . Sieht man sich aber die Sache
näher an , so findet man , daß die Versender dieser

! verführerischen Anpreisungen durchwegs selbst „Zwischen¬
händler " sind und zwar zu den Trägern des wirt¬
schaftlich nicht berechtigten Zwischenhandels zählen,
der dis Waren mit unnötigen Spesen verteuert , und
da zu ernten sucht , wo er nicht gesäet hat . Mit
welch ' großen Spesen arbeitet z . B . ein Cottbuser
Tuchversandgeschäft , das für Drucksachen , Zeitungs¬
beilagen , Annoncen und Musterkollektionen ganz enorme
Summen aufwenden muß , um sich bekannt zu machen.
Derartige Ausgaben fallen dem ortsansässigen Kauf¬
mann entweder gar nicht oder nur in bescheidenem
Umfange zu . Fertige Herrenanzüge werden von Cott¬

buser Versandhäusern um 22 ^ bis 55 ange-
boten . Zu mindestens gleichen Preisen kauft man
solche auch bei uns , in nur soliden Qualitäten . Glaube
daher niemand , daß ein Versandhaus in Cottbus
billigere oder bessere Waren liefern kann , als unsere
einheimischen Kauflente . Mehr denn je ist die Mahn¬
ung gerechtfertigt , „man kaufe am Platze, " man be¬
rücksichtige bei Deckung seines Bedarfs in erster Linie
seine Mitbürger , denen man näher steht und die
jedenfalls mehr Vertrauen verdienen , als der Fremde
in der Ferne , den man nicht kennt und von dem man
nicht weiß , wie er sich im Falle eines Anstandes ver¬
halten wird.

— Moderne Sklaven . Aus Berlin
wird geschrieben : In der Chauffeestraße , Ecke der
Kessclstraße , erregte dieser Tage ein armer , ganz not¬
dürftig gekleideter Mausefallenhändler das tiefe Mitleid
der Paffanten . Der etwa 13jährige Bursche stand
an der Mauer der Gardefüsilierkaserne und weinte
bitterlich . Auf Befragen gab er an , er habe schon
zwei Tage lang nichts verkauft und seit 24 Stunden
nichts mehr gegessen . Er fürchte sich, zu seinem
Meister zurückzukehren , weil er nichts verdient habe.
Mehrere mitleidige Frauen kauften ihm eine Kleinig¬
keit ab . Das gute Beispiel fand bald Nachahmung,
und schnell hatte er einen großen Teil von seinen
Blechwaren verkauft . Ein Herr ließ ihn in einem
Restaurant sich satt essen , die Gäste beschenkten ihn mit
einem Zehrpfennig , worauf der kleine Mausefallen¬
händler dankend weilerzog . Sollte es denn gegen
das Sklaventum der armen Mausefallejungen keine
Abhilfe geben?

— Von einer Demonstration gegen
den Vogelmassenmord  wird aus Bozen  be¬
richtet : Am Sonnabend hat dort auf dem Marktplatz
eine große Demonstration der deutschen Bevölkerung
gegen den in Wälschtyrol nach wie vor betriebenen
Vogelmastenmord stattgefunden . Italienische Händler
wurden mit Gewalt vom Verkauf getöteter Singvögel
abgehalten , lebende Singvögel aus den Behältern
freigelasten und die Verkaufsstände von Vogslfreunden
derart umstellt , daß der Verkauf von Singvögeln un¬
möglich wurde.

In Paris scheint das Elend der Ar¬
beitslosen  in diesem Winter wieder groß werden
zu sollen . Nach dem letzten „Bulletin municipal ",
welches dis Statistik der von dem Gemeinderat orga¬
nisierten Arbeits -Nachweisungs - Bureau veröffentlicht,
waren die Nachfragen nach Stellen und Beschäftigung
im 3 . Quartal ds . IS . zahlreicher als je zuvor . Sie
beliefen sich nur in diesen Bureaus , welche die Stellen¬
vermittelung unentgeltlich besorgen , auf 24361 . Die
Arbeitsuchenden waren 10 432 Männer und 13 929
Frauen . Für nur 4527 Männer und 9316 Frauen
konnte Beschäftigung , oft blos vorübergehende , gefunden
werden . Bei dieser Gelegenheit wird abermals darauf
hingcwiesen , daß der Zuzug der Landbewohner nach
den Städten sich in schreckhaftem Maß mehrt und im
gleichen Verhältnis auch die Zahl der Diebstähle , die
sich durch Mangel und Hunger erklären lasten . Viele

In diesem Augenblick trat das Dienstmädchen ein.
„Herr Hauptmann , ein Herr möchte Sie sprechen ."
Das Mädchen reichte dem Hauptmann eine Karte.
„Mewes , Rechtsanwalt " las Herr von Oettekint und atmete hastig auf.
„Führen Sie den Herrn in mein Zimmer, " befahl er , „ ich komme sofort . "
Dann wandte er sich wieder an Kurt.
„Bleibe hier , mein Junge, " sagte er . „ Ich werde Dich vielleicht bald

holen , denn dem Herrn , der eben gekommen , mußt Du alles sagen , was Du weißt . "

15 . Kapitel.

Der Tag der öffentlichen Schwurgerichtsverhandlung war gekommen und
hatte den großen Gerichtssaal in dem Kriminalgerichtsgebäude mit einer dicht¬
gedrängten Menge angefüllt . Namentlich die höhere Gesellschaft Berlins und
die Damenwelt hatte ein großes Kontingent der Zuhörer gestellt , denn der Prozeß
gegen Cläre von Helden war seit mehreren Wochen der Gesprächsstoff in allen
Gesellschaften und die Nachrichten , welche die Zeitungen über den rätselhaften
Fall brachten , spannten die Erwartung und die Sensationssucht auf das Aeußerste.
Diejenigen , welche Cläre von Helden kannten , vermochten nicht an ihre Schuld zu
glauben ; als aber die Zeitungen meldeten , daß der Geliebte Fräulein von Heldens,
ein junger Künstler , ebenfalls verhaftet worden war , weil er , wenn auch nicht der
That , so doch der Mitwistenschaft derselben dringend verdächtig sei , da schüttelten
selbst die treuesten Freunde und Freundinnen des jungen Mädchens zweifelnd die
Köpfe . Von einem Geliebten hatte man bislang noch nichts gewußt . Die ge¬
schäftige Fama wußte sofort eine Menge Geschichten über dieses Verhältnis in
Umlauf zu setzen , die wenig Rücksicht auf den guten Ruf Cläres nahmen ; man
lächelte spöttisch , man flüsterte sich pikante Bemerkungen zu ; ja , wenn Fräulein

von Helden ein Liebesverhältnis mit einem jungen , unbedeutenden Zeichenlehrer
unterhielt , dann war eben alles möglich , dann würde sie auch nicht vor der
furchtbaren That zurückschrecken, die sie aus ihrer abhängigen Stellung im Hause
ihrer Stiefschwester hatte befreien sollen . Das Mitleid , welches man früher mit
der Angeschuldigten empfunden hatte , verschwand mit einem Male . Vorzüglich
die Damen der Gesellschaft verziehen es Cläre nicht , daß sie ein heimliches Liebes¬
verhältnis unterhalten , und wenn man sich auch hier und da insgeheim desselben
Fehlers schuldig gemacht hatte , so wußte man doch öffentlich um so kräftiger gegen
das Unmoralische eines solchen Verhältnisses zu schmälen . Es war dis alte Ge¬
schichte von dem Pharisäertum der Gesellschaft , in der man über alle Fehler tolerant
hinwegsieht , so lange sie nicht an das Licht der Oeffentlichkeit gelangen , sie aber
unbarmherzig verdammt , wenn sie zur Kenntnis der außerhalb der Gesellschaft
befindlichen Kreise gelangen.

Cläre von Helden betrat mit stolz erhobenem Haupte den Gerichstraum und
nahm auf einem Stuhle Platz , den man für sie vor den Raum , den sonst die
Angeklagten einzunehmen pflegen , gestellt hatte . Ihr Verteidiger , Rechtsanmalt
Mewes , hatte ihr diese Vergünstigung erwirkt.

Ein Murmeln der Ueberraschung ging durch die Menge der Zuhörer . Man
hatte erwartet , ein tief gebeugtes , gedemütigtes Mädchen zu sehen , und erblickte
eine stolz emporgerichtete Gestalt in einfacher schwarzer Toilette , ein zwar blasses,
doch stolzes und ruhiges Antlitz , dessen große braune Augen mit einem Ausdruck
der Verachtung die in glänzende Toiletten gekleidete Damenwelt überflogen.

Der junge Rechtsanwalt geleitete Cläre zu ihrem Platz und flüsterte ihr
einige ermunternde Worte zu . Ein Lächeln flog über ihr blasses Antlitz , sie neigte
leicht das Haupt und nahm auf dem Stuhle Platz , die Hände auf dem Schooße
faltend und die Augen senkend . Ein Strahl der Hellen Wintersonne flutete durch
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Da ich anderweitig ein Anwesen gekauft habe , verkaufe ich von heute an
bis auf Weiteres mein noch bestehendes Warenlager , um damit zu räumen,
zu den billigsten Preisen und mache besonders auf folgendes aufmerksam:

I». schönen gebrannten Kaffee,
sonst 1. 60 zu -/A 1. 40 pr . Pfund,

Malzkaffee, offen . pr. Pfd. 25  Pfg .,
dto. in Packeten mit Löffel „ „ 40  „

Waizerrkaffee, offen pr. Pfd. 25  Pfg ,
Seelig s Clchorie pr. Pfd. 25  Pfg .,

Reis , Gerste, Sago , weiße Kohnen, Erbsen,
ferner: Zwiebeln und Knoblauch,

Sauerkraut , pr. Wild7 Pfg.,
bei 2 Pfd . 13 -H, bei mehr noch billiger,

Kartoffeln, pr. Pfund 4 Pfg -, Gier, 2 Stück 13  Pfg .,
Haarpommade, pr. Schachtel5 Pfg .,

ferner
— - Kigarren

in ollen Preislagen äußerst billig
und bitte um geneigten Zuspruch

Herntttiri»

^ Der seit mehr als 2S Jahren
rühmlichst bekannte Anker - Pain-

Expeller sei hierdurch allen Familien
i empfehlende Erinnerung gebracht.

Dieses gute alte Hausmittel wird bekannt-
. ich mit bestem Erfolg als schmerznillende

Einreibung bei Gicht , Rheumatismus , Glieder-
, äßen und Erkältungen angewendet und von

allen , die cs kennen , hochgeschützt . Der Ankcr-
, ^ Pain -Expeller ist in den meisten Apotheken zu dem

, billigen Preise von 50 Pf . und 1 Mk . die Flasche
^ Vorrätig und zum Beweise der Echtheit mit der Fabrik-

^ marke „ Anker " versehen . Um keine Nachahmung zu erhalten,
. verlange man beim Einkauf gefl . ausdrücklich : „ Richters Anter-

. Pain - Expeller " und weise jede Flasche ohne die Marke « ,Anker"
. scharf als unecht zurück , denn die als Pain - Expeller ausgebvtcnen

Präparate ohne Anker sind lediglich Nachahmungen des berühmten
Originalfabrikats „ Anker - Paiu - Vitpeller " .

Ein älteres

Fahrrad
ist um den Preis von 20 zu ver¬
kaufen.

Näheres durch die Exped . ds . Bl.

Hirsau.
Meine seit 20 Jahren mit gutem

Erfolg betriebene

ehgerei
bin ich willens zu verkaufen und wollen
sich Liebhaber mit mir in 's Benehmen
setzen.

^ok . Lvksiib.

von 3 Zimmern mit Zubehör hat sofort
oder auf später zu vermieten

Marie Keller,
Bahnhofstr.

Mein unteres

Logis
habe auf 1. Dez . oder auch später zu
vermieten

Tchaufelberger im Zwinger.

Stammheim.
Wegen Wegzugs verkaufe ich am

nächsten Montag,  den 15. Noo ., ein
größeres Quantum

Kaßer- u. Dinkekstroh,
einen aufgerichteten Kuh -Wage « und

einen Pflug.

Christian Hünther.

Junges , fettes

Hammelfleisch,
das Pfund zu 45 und 50 -rZ, ist fort¬
während zu haben bei

kuil Svlivuvnlv,

Junges , fettes

Kammesffeisch
verkauft billig

Metzger Kusterer.

Jür Kostende
öeweise» üöer 1800 Zeugnisse die
Vorzüglichkeit von
Mkr 's LiMt-OMMkIlkn

(wohlschmeckende Bonbons)
sicher und schnell wirkend bei Kutten,
Keiserkeit , Katarrh und Merschkei-
mung. Größte Spezialität Deutsch¬
lands , Oesterreichs und der Schweiz.
Per Pack. 25 Pfg.

"Niederlage bei Vir. IVisIanä , Alte
!Apotheke in tzakw, Lrust Unser in
i Hechlngen.

Garantiert reines

Schweinefett,
in Eimern von 25 Pfund,

äußerst billig bei
Fl ». voslVNlvN.

Wer seine Vögel
uaturKSmäss ptlsKeii »ml Kesuuä nnä
ss.NKesill8t.iA erbsltell cvill, tüttere üur
V oss ' sollos 8i » Kkuttvr kür Osusri so-,
Voss 'sedes Drossel -, IcselltiKsUell -,
DspSKSien -, Osräinal -, Drsobtüolrsll - ,
Dompkskksll- , Dereden - , Lleisen - unä
Lpeoialkutter kür sillkeim . Diollea.
kcur eedt in versieKsitsu Dsellsteo
wit cker Sclln'slbe erllsitliell in Oslcv
bei

^oks . UinrlsnSN.

Dort umsonst ilss Lellrikteben „Der
Icleills ikstbKsder " ?.»r VoKslpgege . —
Dreislisten über XsÜKS, ägusrieu u.
VöKel grstls n . kranLo äureb Sustsv
Voss, lloüisksrant , Köln a lld.

Suppen -Fadeu -Uudetn
pr . Pfd . 35 gZ (anstatt 50 <g ),

Marcarotti
pr . Pfd . 40 --Z (anstatt 60 gZ)

empfiehlt
Hermann Romberg.

wiiitevscttutt-

jeder Art und in alle«
Grützen , bei billigsten

i Preisen , empfiehlt

C. H. Schäkerte,
Hutmacher.

Ein jüngerer , fleißiger

Arbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigung.

Franz Schoenlen.

Mädchen gesucht.
Nach Wildbad wird zum sofortigen

Eintritt in eine Wirtschaft ein Mädchen,
welches auch den häuslichen Ai beiten
vorstehen kann , gesucht.

Von wem , sagt die Redaktion dieses
Blattes.

Unecht gesucht.
Einen zuverlässigen Fahlknecht , nicht

unter 23 Jahren , ledig, wird gesucht.
Eintritt kann sofort erfolgen . Nähere
Auskunft erteilt Kutscher Neetcr.
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Heute Samstag , den 13 . November , halte ich

und lade hiezu höflichst ein
HekskuM

GclvL Gssig, Metzger.

Nächsten Sonntag  findet b:i mir

Preiskegeln
statt, wozu ich freundlich einlade

G. Karin g.

Geschäfts-Eröffnung und Empfehlung.
Einem werten Publikum von Stadt und Land mache

ich hiemit die ergebene Anzeige, daß ich den
Gasthof z. Waldhorn

käuflich übernommen habe.
Es .wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werten

Gäste stets mit guten Speise » und Getränken aufs Beste
zu bedienen uns lade ich zu geneigten« Besuch höflichst ein.

Hochachtungsvoll

kottlisd 2si §sr M Waldhorn.

JE " Mur drei Tuge!
Samstag , Sonntag , Montag , den s3., und sö. d. Mts .,

im Saale ;um badischen Hof

8 >nvms 1 vgnspk
Isksnäs ? 1t0t0AI '3,x1u .6.

Wunderbarste Sehenswürdigkeit des Jahrhunderts.
Apparat ans der Stuttgarter Ausstellung.

Werktags abends 8 Uhr,
Sonntag stündlich nachmittags 3 Uhr bis abends 8 Uhr.

Eintritt I. Maß 50 M
II. -Atah 25

Kiaäer bezaliken äie Kälste.

StrivkvoUv
in allen Preislagen,

hauptsächlich
JE " Adlerwolle "MC
halte bestens empfohlenW. Cntenmann,

Biergasse.

i8»6.

!( 688ler 8ect

Vergleichende Versuche mit wenigen
Tropfen ergeben die große Neber-
tegenheit von_

^ ^ 661
um augenblicklich jeoe Ichwache Suppe
überraschend gut und kräftig zu machen.
Zu haben in Original -Fläschchen und in
Nachfüllung bei

Carl Sakmamr Wwe. a. Markt.

6.C.li» slsrLLie.,klAl.̂ .Hr>Üiekor»itrsll

2u Kaden bei:
Lmil OleorKÜ, >
6 . 8««xvr , -Ipotksdsr , 1 Lalrv.
Db. Wieland , Hits H.potbske, f

Knstav Voll , 1-ivdvnrieU.

Ltsengel L 211er,
empfehlen

Cacao « « ) Chocola - en
in besten Qualitäten.

In jedem besseren Geschäft zu haben.

Weil d. Stadt.
200 Zentner schönes, unberegnetes

Kaöer - und

cherstenstroh
hat zu verkaufen

Hokenslsin,
Restaurateur.

MS " Vspeleu!
Naturelltapeten von 10 Pfg , an
Goldtapeten „ 20 „ »
in den schönsten neuesten  Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
6»br. risgisr , Mindeni. Westfalen.

Ottenbronn.

Abbitte.
Der Unterzeichnete nimmt hiemit die

am 26 . Septbr . 1897 vor der Rößles-
wirtschaft hier gegen die RößleSwirt
Pfrommer 'schen  Eheleute gemachten
beleidigendenAusdrücke zurück, und ver¬
spricht, sich künftig solcher zu enthalten,

t . Jost . Georg Seeger , ledig.

Schurz - mi , Aettzeugke,

LaumvolltlallkII,
sowie fertige

Hemde« und Schürzen
in allen Größen

billigst bei
w . Lnlenmsnn,

Biergasse.

6. kiseder, kg.äM6,
empfiehlt sein gut sortiertes

Winterschuhlager,
sowie

Kederschuhwaren jeder Art
zu billigem Preise.

Mein Lager in

^ »pazierstöcken,
Pfeife « «nd

Gigarrenspitzen
in Bernstein und echt Meer¬

schaum»
ist bestens sortiert unv empfehle ich
solche zu billigst gestellten Preisen.

Hochachtungsvoll
kg kkngsmÄvIi, Dreher,

Badgaffe.

Vor ' tSjlflS .fllS ö

alten WoIIsaekenI
bei Entnahme von: Kauskleider-, kJ
Ilnterrock-Stoffe« , Sameutuche«,
Loden, Mantelstoffen, Flanellen, De¬
cken, Teppichen,Portiören, Strickwolle,
Waschkleiderstoffe, Barchend, Hand¬
tücher, Hemdentuche Bettzeuge; ferner
Kerrenstoffe in Kammgarn, Cheviot,
Buckskin rc. durch
A . Livknrsnn , ZLallenstedt
Annahmestelle u. Musterlager bei

Ara« W. Aalchold Wwe.,
Bischoffsiraße.

M. 45.-
kostet die beste

hocharmige
^ Nahmaschine,

Fuhbetrieb , mit Kasten
und allen Neuerungen

^ ausgestattet , mit ge-
" räuschlosem Gang,

aus bestem Material.
Fünf Jahre Garantie.

Kleine Ringfchiff mit Kaste» Wk . 70.
Kleine Aingfchlff ohne Kaste« Wk . VS.

Größte Hlingschifi Mk. 85.
Preisliste gratis.

Nürnberger MtMschirren-Flibrik
sßf. Vfanvk , IVünnbvng.

Filiale:
Stuttgart , Tübingerstraße 8.

Euer Wohlgeboren!
Mit Freuden kann ich Ihnen Mit¬

teilen, daß die Nähmaschine mit Hand-
und Fußbetrieb, die ich nun schon ein
halbes Jahr im Gebrauch habe, allen
meinen Ansprüchen an eine gute Näh¬
maschine entspricht. Auch Frl. Josepha
Thorwart, jetzt Frau Hönle, ist mit der
von Ihnen bezogenen Nähmaschine um
45 Mk. sehr zufrieden.

Unterschneidheim(Württemberg),
den 21. Juni 1896.

Sophie Frank,  Lehrerin.

Junger , tüchtiger

Schlosser,
militärfrei , zu sofortigem Eintritt gesucht.

Nl tk'. « » ninaiu »,
mech. Kratzenfabrik.

Ein Pfandschein
über 1500 doppelte Sicherheit, wird
zu verkaufen gesucht.

Auskunft erteilt die Red.

Zwei kräftige

Jungen,
die Lust haben die Dreherei gründlich zu
erlernen , können gegen Lehrgeld oder
ohne solches sofort oder später eintreten
bei

Ohngemach § Deuschle,
mech Dreherei, Calw.

Mastochsenflcisch,
empfiehlt fortwährend

z. Kloster.

vsutsobsr

WI steertlick empfohlen. »
l 'st kl. ^ 2.- 2'/-- 3.- rc
! 2n baden in Oslw D

lbsi 0 . Lostsnbseter,
Loaditor , in Oiedsn-

L6II bei <; . Voll. I
—Die Ê » » » ^

^ Allerbesten W
Brustbonbons sind und bleiben
entschieden
(^ drl 5 allein echte

Spihwegerich-
Srnstkonkons

in Pack.ten ll 10 , 20 und 40
Carl Nill 's Brustsaft in Flaschen
ä 50 und 100 Beste Hausmittel
bei jedem Husten, Heiserkeit, Katarrh
u. s. w. Nur echt zu haben bei
Carl Schnausfer , Konditor beim
Rößle, Calw,  H . Ade , Altheng-
stett,  I . G . Gulde , Decken-

üpfronn, ^r . Marg . Kusterer
IWwe ., Unierreichenbach,  L.
IWeist , Stammhsnn  b . Calw.

^e !itun § !
ist sntsedisden die beste

5cbub§ckmiere.
2n baksn in allen bess.

Umullnm-sll. Wo deine
IliederlaKe , erriebtst

L salebs der
«ŝ> I . ülölÜök, iläll

Mv

MV

^ek1uQ § !

Druck und Verlag der A. OelsÄlLger 'schen BnLdruckeret in Calw. Verantwortlich: Baut Adolfs  in Calw.
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Wohlthätigkeits - Vereine machen eS sich denn auch zur
besonderen Pflicht , solche Landleute nach den ersten
bitteren Erfahrungen wieder heimzuschicken ; aber es
soll nicht selten Vorkommen , daß die Provinzler , denen
die Mittel zur Heimfahrt angebotsn werden , sich stand¬
haft weigern , davon Gebrauch zu wachen.

Vom Frauenstimmrecht  wird von Ohio
wo es eingeführt ist, nur wenig Gebrauch gemacht.
Während sich im ersten Jahre 6000 Frauen einschreiben
ließe », waren es das letztem »! nur 82 , und die Re¬
gistrierung dieser 82 Frauen hat fast 20000 Dollars
gekostet ! Die Wahlbehörde hat nun den Beschluß
gefaßt , bei der Legislatur um Widerruf des Ge¬
setzes , das den Frauen das Stimmrecht verleiht , zu
petinomeren.

— Bruch des Ehsversprechens durch
die Braut.  Ein merkwürdiger Fall des sog . Bruchs
des Eheversprechens beschäftigte unlängst den Gerichtshof
in Auburn in dem Staate Maine in Nordamerika.
Auf der Anklagebank befand sich zur Abwechslung
eine Dame , und zwar die Nichts Mr . Dingleys , des
Verfassers der Tarifbill . Der Kläger , ein hübscher
junger Mann , sagte aus , daß Miß Dingley ihm einen
regelrechten HeiratSantrag gemacht und sich auch mit
ihm verlobt habe . Ohne einen Grund anzugeben,
habe sich die wankelmütige Braut nach einigen Mo¬
naten von ihm losgesagt und jetzt einen andern Mann
geheiratet . Der Betrogene verlangte nun , um sein
krankes Herz zu heilen , eine Entschädigungssumme
von 25000 Dollar . Das Gericht entschied zu
Gunsten des Klägers und verurteilte die junge Frau
dazu , ihrem einstigen Verlobten 2000 Dollar Reugeld
zu zahlen.

Litterarisches.
(Zur Konkordienjubelfeisr 25 . Juni

1880 .) Ein Beitrag zur Kirchengeschichte des neun¬
zehnte » Jahrhunderts von Immanuel Erhard Völter,
ev .- luth . Pfarrer . Stuttgart bei I . F . Steinkopf,

2,50 ) . Die Konkordienjubelfcier vom Jahr 1880
ist wohl noch in aller Erinnerung . Obwohl nicht
förmlich angeordnet , fand sie doch bei uns , wie in
anderen lutherischen Kirchen , solchen Eingang , daß
nicht bloS unsere religiösen und kirchlichen Blätter
Festartikel brachten , sondern auch beinahe alle größeren
und kleineren politischen Blätter Württembergs vom
Schwäb . Merkur an . Diese Konkorvien Jubelartikel
trugen freilich meist ein wÜrttembergischeS Gepräge -
da sie den Anteil des noch unter unsrem Volk fort-
lebenden Herzogs Christoph und seines großen Uni-
oersitätskanzlers Jakob Ansreä am Werke der luther¬
ischen Konkordia von 1580 hervoihoben . Ein Haupt¬
anteil an der Volkstümlichkeit jener Konkordien -Jubel-
feier in unserm Land ist wohl den bekannten Kon¬
kordien - Jubelbüchlein von Pfarrer Voller zuzuschreiben,
deren erster Teil die Geschichte , der zweite dis Lehre
der Konkordia enthält . Diese beide Konkordien Jubel¬
büchlein erfuhren eine ungeahnte Verbreitung , vor
allem in unserem Württemberg selber wohl in allen
Diözesen unseres Landes , in Stadt und Land , ebenso
auch in Bayern , Baden , Elsaß -Lothringen und dem
übrigen Süddeutschland , sie bürgerten sich auch in

Norddeutschland ein , ja man darf beinahe sagen , überall,
wo Gottes Wort und Luthers Lehr in deutscher Sprache
verkündigt wird . Der erste Teil gewidmet dem in
Cannstatt lebenden greisen Vater des Verfassers,
Pfarrer Pölter Senior der evangelischen Geistlich¬
keit , erschien bis jetzt in 96 Auflagen , der zweite in
50 je zu 1000 Exemplaren . Diese Konkordien -Jubel-
büchlein wurden aber auch in fremde Sprachen über¬
setzt und verbreitet , nämlich in die englische , französische,
slavisch - tschechische , dänisch norwegische und selbst im
fernen Indien wurden sie im alten lutherischen Missions¬
mittelpunkt Tranquebar gedruckt und unter den Tamulen
Indiens verbreitet . Eine schwedische Uebersetzung
wird wohl nicht mehr lange auf sich warten lassen.
Pfarrer Völter hat nun in vorliegendem Buche das
deutsche Orginal samt den Uebersctzungen vereinigt
und zwar sowohl vom ersten als vom zweiten Teil
samt seiner schon in mehreren Auflagen gedruckten
Konkordien -Jubelpredigt . Bcigefügt sind verschiedene
Zeitungsartikel . Urteile aus fürstlichem Munde , ebenso
von Kirchenbehörden und theologischen Fakultäten , und
Zuschriften von einzelnen ; ebenso Zuschriften aus
Asien und Amerika . Wir lesen da Namen , wie Prof,
von Zezschwitz , Philippi , Frank , Luthardt , Späth,
Mehring , Merz , Lechler , Kübel , Rümelin , Delitzsch,
Braun , Fetzer , Andersen , Hurban , Dianiska , selbst
von lutherischen Bischöfen , also eine Fülle von be¬
deutsamen Kundgebungen seitens Geistlicher und Laien,
Theologen wie Kirchenmänner . Dazu kommen noch
zwei sinnige Gedichte des ^ Stiftsstadtpfarrers Joseph
Knapp , des Konkordien -Jubeldichters im besonderen,
mit welchen derselbe dieses Buch einführt . Das Buch
ist Sr . Maj . König Wilhem II . gewidmet , welcher
diese Widmung angenommen und sich dadurch zum
Werk seines Vorfahren , des Herzogs Christoph , be¬
kannt hat . Es wird wohl niemand dieses Buch un¬
befriedigt weglegen . Wir empfehlen es deshalb allent¬
halben , auch als Gabe für den Weihnachtstisch wird
es willkommen sein.

Standesamt ßakw.
Gebo rene:

6 . Nov . Karl Eugen , Sohn des Christian Bock,
Weichenwärters hier.

7 . „ Hermann Friedrich Wilhelm , Sohn des
Wilhelm Protz , Schlossers hier.

7 . „ Elise , Tochter des Ernst Widmaier,  Sattler¬
meisters hier.

9 . „ Anna Christine , Tochter des August Fink,
Webers hier.

11 . „ Hermann Friedrich , Sohn des Paul Burk-
hardt,  Bäckermeisters hier.

Getra ute-
7. Nov . Wilhelm Schäfer,  Hausdiener in Stuttgart

und Marie Brüderle  von hier.
Gestorbene:

8 . Nov . Elise Sofie Marie geb. Demmler,  Ehefrau
des Hermann Marquardt,  Konditors
hier , 31 Jahre alt.

Gottesdienst«
am 22 . Sonntag nach Trinit . . 14 . November.

Nom Turm : 28 . Predigtlicd 5 : „ Womit soll
ich ec. " Der Kirchenchor singt : Ges . Buch Nr . 66 . „Ich
singe dir mit Herz und Mund ec." 9 '/- Uhr Vorm --
Predigt : Herr Dekan Roos  im Anschluß daran : Ordi¬
nation des Predigtamtskandidaten Karl Erhardt von hier.
1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen . 5 Uhr Liturgischer
Gottesdienst , Herr Stadtpfarrer Schmid . Das Opfer
ist für die Wctterbeschädigten des Landes bestimmt.

Mittwoch , 17 . November.
10 Uhr Betstunde im Bercinshaus.

Kreitag , 19 . November.
10 Uhr Bußtagspredigt im Vereinshaus . Herr

Dekan Roos.

Calw.

Kiegenschaftsverkehr.
Es wurden verkauft:

am 6. November 1897 von Jak . Fr . Schäfer,  Schreiner¬
meister hier , Gebäude Nr . 142 , Wohnhaus in der
Nonnengasse an Karl Neuffer,  Maler hier , um
6000

am 8. November 1897 von Eugen Stälin,  Fabrikant
hier an Karl Zahn , Uhrenmacher hier , Geb . Nr.
162 und 162 s, Wohnhaus samt Stall und Hof¬
raum in der Ledergasfe um 10000 ^

am 10 . November 1897 von Joh . Rühm,  Fabrik¬
arbeiters Erben an Karl Fr . H e ugle,  Schuhmacher
hier , die Hälfte an Geb . Nr 143 Wohnhaus in der
Nonnengasse um 1900

Land«,. Kezirksvereiu.
Zum Schutze der Vögel hat der landw . Verein

durch Dreher Weil  hier Nistkästen anfertigen
lasten , welche mit Ausnahme des Daches aus einem
Baumstück bestehen und wobei der Boden eine flache
Mulde bildet , damit er einerseits haltbarer ist , anderer¬
seits auch denjenigen Vögeln eine naturgemäße Woh¬
nung gewährt , welche ohne besonderen Nestbau ihre
Eier unmittelbar auf den Boden legen . Außerdem
sind die Wände so stark , daß die Vögel nicht durch
Temperaturwechsel zu leiden haben . Es wurde ver¬
sucht , die Nistkästen der Natur soweit nachzubilden,
daß die Vögel sich nicht erst an dieselben zu ge¬
wöhnen brauchen , sondern sie als etwas Natürliches
hinnehmen . Dadurch werden die Kästen , wie die
Höhlen im Baum zu einer wirklichen Niststätte werden.

Die einen Kästen mit der grossen Oeffnung sind
für Stare , Wendehals , Bachstelze , größere Spechte rc.
bestimmt ; die andern mit den kleinen Oeffnungen
für Meisen , Baumläufer , kleine Spechte rc.

An jede Gemeinde wird je 1 Stück zum Preise
von 80 und 60 --Z abgeliefert werden und können sie,
soweit Vorrat vorhanden , auf dem Oberamt abgeholt
werden . Weitere Bestellungen nimmt der Unterzeich¬
nete oder Dreher Weik  entgegen . Zugleich wird
auf die Mitteilungen über Vogelschutz in Nr . 25 des
Wochenblattes von 1897 Seite 105 hingewiesen.

Den Orttzbehörden werden noch 2 Schriften
über den Vogelschutz und Aufhängen von Nistkästen
zugehen ; dieselben sollten den OrtSbibliotheken cinver-
leibt werden.

Calw,  den 4 . November 1897.
Der Vereinsvorstand.

Oberamtmann Voelter.

Nekkameteis.

Aasender Kopfschmerz,
glsiter des Katzenjammers , wird durch ein Pulver
Migränin im Laufe einer Stunde beseitigt , auch be¬
ruhigt dies vorzügliche , von den Höchster Farbwerken
dargestellte Mittel den Magen und belebt das Herz.
— Migränin  ist in den Apotheken aller Länder
erhältlich.

das große Fenster des Saales hinein und umwob das braunlockige Haupt Cläres
mii^ iHm goldigen Schein.

Als Johannes eintrat und in geringer Entfernung von ihr Platz nahm,
überzog eine tiefe Glut ihre Wangen und ihr Haupt senkte sich tiefer . Johannes
Aussehen war unverändert ; mit fast trotzigem Blick musterte er das Publikum
und das Nichterkollegium , dann tauschte er einen fragenden Blick mit dem Rechts¬
anwalt Mewes aus und lächelte leicht, als ihm dieser siegesgewiß zunickte.

Die Geschworenen beobachteten aufmerksam die beiden Angeklagten . Leise
flüsternd teilten sie sich ihre Beobachtungen mit , man sah es ihnen an , daß sie
keinen ungünstigen Eindruck von den Angeklagten gewonnen hatten . Dann ver¬
stummte das Gespräch . Der Vorsitzende begann die Verhandlung.

Die Formalien waren rasch erledigt . Cläre antwortete mit leiser , aber
deutlich vernehmbarer Stimme , Johannes erwiderte fest und klar auf jede Frage.

„Cläre von Helden, " fuhr der Vorsitzende fort , „Sie sind angeklagt , in
der Nacht vom achzehnten auf den neunzehnten November den Kinder Ihrer Stief¬
schwester , der Frau Hauptmann Amalie von Oettekint , Opium in das Getränk ge¬
mischt zu haben , in Folge dessen das eine Kind , Emmy von Oettekint starb , während
der ältere Knabe , Kurt von Oettekint , in schwere Krankheit verfiel , von der er
jetzt wieder genesen ist . Bekennen Sie sich schuldig ?"

„Nein , ich bin unschuldig ."

„Erzählen Sie die Vorgänge des betreffenden Abends und der Nacht ."
' „Ich hatte am Abend mit meinem Schwager , dem Hauptman von Oette¬

kint , zusammen dm Thee genommen . Die Kinder waren von dem Dienstmädchen
gereits zu Bett gebracht , als ich nach Hause kam , ich hatte mich etwas verspätet . .

„Wo waren Sie gewesen ?"

„Ich hatte einige Besorgungen gemacht . "

„Waren Sie nicht mit Ihrem Verlobten Johannes Peukert zusammen ?"
„Nein , an diesem Abend nicht . "
„An diesem Abend nicht , — so waren sie aber an anderen Abenden , ohne

Wissen ihrer Verwandten mit Johannes Peukert zusammengetroffen ?"
„Ja, " entgegnete Cläre leise , während eine tiefe Glut ihre Wangen überflutete.
„Weshalb hielten Sie das Verhältnis zu Johannes Peukert geheim ?"
„Weil ich wußte , daß meine Verwandten eine Verbindung nicht zugeben

würden . "

„Ihr Schwager , der Hauptmann von Oettekint hat indessen ausgesagt , daß,
wenn Sie sich ihm anvertraut hätten , er Ihnen geholfen haben würde . "

„Ich glaube , mein Schwager täuscht sich, denn gerade er hat mich oftmals
gebeten , sein Haus nicht zu verlassen , ihn und seine Kinder nicht zu verlassen . Ich
hatte auch die Absicht , bis zu dem Zeitpunkt meiner Großjährigkeit in dem Hause
meines Schwagers zu bleiben . "

„Weshalb gerade bis zu diesem Zeitpunkt ?"
„Muß ich auf diese Frage antworten ?"

„Es liegt nur in Ihrem Interesse , wenn Sie die volle Wahrheit sagen . "
„Nun denn — um meinem Schwager Unannehmlichkeiten in Betreff der

Verwaltung meines kleinen Vermögens zu ersparen, " entgegnete Cläre leise.
Johannes blickte überrascht auf . Also das war der Grund gewesen , wes¬

halb sich Cläre geweigert hatte , ihr Verhältnis zu veröffentlichen und das Haus
ihrer Schwagers zu verlassen ? Ein Gefühl der schmerzlichen Genugthuung quoll
in seinem Herzen empor ; ein Gefühl von Verehrung für das edelmütige Mädchen,
welches lieber Jahre der schmachvollen Knechtschaft auf sich nahm , als den Gatten
ihrer Schwester und dadurch die ganze Familie an den Pranger zu stellen.

(Fortsetzung folgt .)
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Amtliche Kktraulltmachnllgeu.
Ostelsheim.

Geld auszuleihen.
Bei der hiesigen Kirchenpflege sind

Ittüv bis 1ÄVV Mark gegen gesetzl.
Sicherheit sofort auszuleihen.

Kirchenpfleger Haug.

Prival-Anzeigerr.
Sonntag Abend

Erbauungsstunde
im Vereinshaus

von 8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Calw.

Todesanzeige.
Verwandte und Bekannte

benachrichtige ich von dem heute
erfolgten Hmscheiden unserer l.

^Mutter und Schwester
Luise Haas.

Beerdigung Sonntag  nachmittag
1 Uhr.

Ariederike Ah.

Kreiw. Jeuerwehr
C a l m.
Feuerwehrmarke«

können bis zum 20. Noobr.
ausgewcchselt werden bei

Adjutant Dreiß,
Cassier Kerm. Waauer,
Stadtpflege.

Vas vomrnanila.

Lonoorckis Lai«.
Famlil'tll-Ausflllg

am Sonntag mittag präzis
1 Uhr nach Sommenhardt
und Station Teinach.

Zusammenkunft bei
C. Lutz sen.

Kallfalirerverein.
Heute Freitag  abend Monats-

versammlrurg im „Hotel Waldhorn*.
Der Ausschuß.

Nächste Woche backt

KarrgenSreheln
. Carl Frohnmüller,

Vorstadt.
Junges fettes

Kammekfleisch
ist zu haben bei

Auktion.
Am Montag , den 15. November,

von vormittags S Uhr an»
findet im Hause des Konditors
Schnauffer in Calw, gegenüber dem
Gasthaus,um Rößle, eine Versteigerung
folgender Gegenstände gegen Barzahlung
statt:

Bettgewand und Leinwand,
. verschiedenes Schrein-
U werk; Bettladen, Kom¬

mode, Waschtische,
Tische, Kleiderständer;

1 Waschmange, Küchengeschirr, viele
leere Flaschen und allerlei Hausrat.

Auktionär Ankeuheil.

llorintken,
die beste Frucht für Wein»

und Mostbereituug.
Eine Sendung neue  18SVr

la . Filiatra -Connthen in wirk¬
lich feiner und trockener Ware
ist heute «ingetroffen.

Emil Georgii.

MB-

Schellfische
sind eingetroffen bei

ßark Sakmauu 's Wwe.

Petroleum Gaiskröl)
empfiehlt llsrm . vllosrsok.

ß- inolsum
(deutsches u. englisches Fabrikat ) ,
empfiehlt sowohl als ganzen Fußboden¬
belag, als auch in abgepatzten Tep¬
piche», Vorlagen und Läufer« in
verschiedenen Größen und Qualitäten.

G. Midmaier,
Bahnhofstraße.

Größte Auswahl in
Sterbkleidern und

-Riffen,
für Erwachsene und Kinder,

sowie das Neueste in

Aerl-MMtechkränzen
empfiehlt

1k> .
^ Blumengeschäft —

(b. Gasthofz. „Rößle").

Reinschmeckende rohe,
pr. Pfund von 90 an,

stets frisch gebrannte,
pr. Pfund ^ 1. 20 bis ^ 1. 80,

empfiehlt in vorzüglichen Mischungen
§r. Oesterlen.

Corftkks,
in großer Auswahl von 1 »-A
an, sowie

WinLerBtousen
empfiehlt

IV. klnt «nin »n » ,
Biergaffe.

Kutter,
Ehokolade
Kneipps Malzkaffes,
Homöopath. Kaffee,
Würfelzucker,
Schmalzler v. Bernard, Rgsb.,
Haaröl mit Chinarinde,

empfiehlt
Ilvrm . Alvvraoli.

Empfehlung.
Eine Auswahl in

Baumwollfianell, Detheugle,
Halbleinen, Baumwolltuch

empfiehlt zu billigsten Preisen und bittet
um gütig« Abnahme

III. Vvlssen
wohnhaft bei Bäckermeister Burkhardt,

Metzgergafle.
Auch bei mir nicht gekaufte Ware

wird gerne in Arbeit genommen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir beim Hingang unsererl. Gattin, Schwester,
Schwiegertochter, Schwägerin und Tante

Elise Marquardt
geö. Demmler

von allen Seiten in so reichem Maße erfahren durften,
sowie für die zahlreichen Blumcnspenden sagen wir
unseren aufrichtigen Dank.

Insbesondere danken wir den Herren Ehrenträgern für den der
Entschlafenen erwiesenen letzten Liebesdienst.

Im Warnen öee Kinteebkiebenen:
der tieftrauernde Gatte:

Kermann Marquardt,
die Schwester:

Irlda Demmler.

Jür die Keil- und Wflege-Anstalt Wariaöerg
erlaube ich mir um Weihnachtsgaben zu bitten.

Oberamtmann Voelter.

Vollrs - Vs ^ sin.
Montag , den 15. November» abends 8 Uhr, findet die jährliche

Generalversammlung
in der Bierbrauerei Dreiß  statt.

Tagesordnung :'
1) Rechenschaftsbericht,
2) Kassenbericht,
3) Wahl des Ausschusses,
4) Etwaige Anträge der Mitglieder.

Die Mitglieder werden hiezu freundlichst eingeladen.
Der Ausschuß.

vürKerKesvIIsokatt Valv.
Die jährliche ordentliche

Keneral 'Versammtung
findet am Samstag , de« 13. November, abends 8 Uhr, im Lokal statt.

Tagesordnung:
1) Rcchenschafts- und Kassenbericht,
2) Neuwahlen,
3) Aufnahme neuer Mitglieder,
4) Etwaige Anträge,
5) Versteigerung von Zeitschriften.

Die Mitglieder werden hiezu freundlichst eingeladen.
Der Ausschuß.

Calw.

Dank der JenerweHr.
Dem Kommandanten sowohl, wie sämtlichen Gliedern der hiesigen frei¬

willigen Feuerwehr , spreche ich hiemit meinen verbindlichsten Dank aus für
daS rasche, energische Eingreifen bei dem mein Mühlgebäude zerstörenden Brande.
Ihrer angestrengten, aufopfernden Thätigkeit verdanke ich die Erhaltung meiner
übrigen Gebäude.

Hochachtcnd
Adolf Kuh»Kunstmüller.

Meiner werten Stadt- und Landkundschaft mache hiermit
die ergebene Anzeige, daß ich meinen

Mehlverkauf
weiterführe und sichere derselben jederzeit beste Bedienung zu.

Bittend, mich mit dem mir bisher bezeigten Vertrauen
weiter zu beehren, zeichne

Hochachtend

Adolf Lirtz,
KunstmüUer.

N6v .dvl5i .6d ..
Rade mioll in steudulavii nisäerAstassen nnä Kalle wein«

Spnvvllslunllsn von 2—3 tlstr nachmittags.

knäoll krölied,
Praktiker äer ttornöoxatkie vvä äer ^aturkeilkunäe.
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k

empfiehlt sein reich sortiertes Lager in

Kammgarn, Diagonal, Zwirn,
sowie

Lsdeir und Dn»«re«»ti»ehe
in allen Javben.

Musterkarten sind stets vorrätig und werden auf Wunsch ins
Haus geschickt.

Stammheim — Mildberg.

Geschäftsverlegung
und Empfehlung.

Meiner werten Kundschaft teile ich hiedurch mit, daß ich mein seither in
Stammhrim berriebenes Geschäft vom9. November ab nach Wildberg verlegt
habe und sind daher sämtliche Bestellungen und Anfragen nach dort zu richten.

Durch Erwerbung eines größeren Anwesens mit bedeutender Wasserkraft,
sowie durch Anschaffung weiterer Werkzeugmaschinen, ist es mir möglich, auch
gesteigerten Ansprüchen rasch zu genügen und allen Aufträgen sorgfältigste Aus¬
führung angedeihen zu lassen.

kdr. kau! kau,
Fabrikation landwirlschaftl . Maschinen.

K 7 K " ^ t/s « il 8

Niederlage der:
ScUrrhfnvrik Lernberg.

Bringe mein gut sortiertes Lager in
Wruterschrrhrvare « und Kederschuhwarerr

jeder Art
in bekannter Güte , in empfehlende Erinnerung.

Ir.
beim Gasthofz. Nößle.

6 . Es- ? Ü6IÜ6I'6l' , luolimavlwi-,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Huch und neuesten Buckskins,
Gheviots und Atberzieherffoffen

bei billig gestellten Preisen.

Petroleum
WM " « i »SxpL « ÄLvrK »» ^ .

I Käme gesetrlivli gesvliittrt. kniklsmmungspunkl 50—52 « Abel,
o» UllllplnitzätzrlllZK bei Klszssr-, l̂LrlctplLQ: 6,

lu 6s Iw bei O. 8sknBsnn 8k«,« . , in klirssu bei Otto
^SrHon , in l. ikbvnrsll bei Oos *. Veil.

Tit. Publikum zeige ergebenst an, daß ich mein Lager bedeutend vergrößert
habe und empfehle zu außerordentlich billigen Preisen reichste und gut sortierte
Auswahl in:

Nhotographttlllbulllg, Postlrarlkmlbunis, KritfluarkeualbiMs,
von 30 ^ bis -/A 9. 80,

Tchreibalbums , Poesiebücher , Tagbücher , Unsere Gäste rc.
von 10 H bis ^ 8. 50,

Schreibmappen, Brieftaschen, Zigarrenetuis , Aeiseetuis,
Portemonnaies, Mecessaire,̂ Visitenkartentaschchen

und sonstige Lederwaren,
von 18 -rH bis 8. 20,
(Jerrsterbllöer ) , von 30 H bis 4. 80,

Glasbilder in christl. u. rveltl. Genre, Wand spräche,
Instchkril von Calw und UmgkMd, InstchkspoMstken,

m »N -Lniinie»
von 12 bis 4. —,

Tinteineuge, Schreibseuge. Löscher, Briefwagen, Briefbeschwerer,
sowie viele sonstige zu Geschenken geeignete Hakanterieartikel.

Zu fleißigem Besuch ladet höfl. ein

ti-ieclnvli Haussier,
Buchbinderei,

Much - unö WapierHanötung.

Zu Kammgarn-, Ehemals, Zteöerzieherstoffen,
Auckskins, Huch und Loden

sind meine Musterkarten für die Saison mit großer Auswahl neu ausgestattet.

Friede. Wahrte.

5 ^

WeinWOeamt,§
^aiicsötem -FMl

5s>ecialikt : ^

ME.

Well ö . SLaöt.
Um meine großen Lagerbestände zu reduzieren halte von jetzt

ab bis Weihnachten

HuSVVnlLSUß
zu staunend billigen Preisen.

Bedruckte Ilanelle, Mique, Ereton,
XrLKiLsI», von 18  Pfg. an,

kivfarbig,
karriert, gestreift, von 20 an,

fertige Arbeitshemden Mk . 1. 50,
Flanell-Bettücher von 80 pfg. an,

Kteider-,Wocku.Aackenstoffe
in schönster Auswahl, von 20 -rZ an.

Capntzen, Tücher, Jagdwesten, Unterleible,
Unterhosen, Trirottaiüen, Trieothewden etc.

in geschmackvollen, guten Fabrikaten.
Zum Besuch meines Lagers lade ich höflich ein. Auch ein

weiterer Gang wird sich reichlich lohnen.

Max kivkönillgerr.» Mb.
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" A« nk«ls.
Wegen Wegzugs werden im Dreher Ohngemach ' schen Hause in

der Badgasse , 1. Stock , nachstehende Artikel zu äußerst billigen
Preisen verkauft:

Vorhemden, Häkelgarn,
Manchetten, Leide,
leinene Kragen, Jaden,
Cravatten, Men,
Herrenhemden, Knöpfe,
Iranenhemden, Lammt,
Bettjacken, Seidenstoff,
Nnterröcke, Schleier,
Blousen, Spitzen.
Schürzen, Bänder,
Korsetten, Rüschen,

garnierte und ungsrnierle Nute,
sämtliche Artikel für Damenschneiderei.

Um geneigten Zuspruch bittet

iVla-ris Hänsslsr.

BanmwoUtuch,
Baumwollffanell,
Betttücher,
Pelzpigns,
Schnrzzenyle,
Zitz- u. Kattnnreste,
Uorhanystoffe,
Mouffelin,
Taschentücher,
Stickereien,
Handschuhe,

wer
mit beliebig wenig Bohnenkaffee einen nicht nur wohlschmeckenden,
sondern auch wirklich nahrhaften Kaffee von schöner Farbe bereiten
will , verlange in Spezereihandlungen den von uns allein fabrizierten

ächten, vielfach prämierten

Ireivurger Irüchlenkasfee
in gkauzrosa Papier.

Beim Einkauf achte man genau auf

diese Schutzmarke und die Firma

KuenzerH Comp, in Frrilmrg in Kode«.

fsdrikMLcks.
Ksdruäer LLIIor

VollxsvrtoNi

Ons veledvs
ZeM MZedkii In«lsr Vssode prLprrlert^

Ks8ls wollens 81k-umpfgsi-n'
da es nickt tilrt , sekr dausrksti und

^snsntlert nein wollen ist.

° pdonix vüllö . I

Wegen Achate des Geschäftes
verkaufe ich mnn ganzes Warenlager , bestehend in:

Hroöeisen-, Kkeineisen- und Spezereiwaren,
Lacken und Jaröen

vollständig aus und empfehle für gegenwärtige Verbrauchszeit:

Mühlfägen, Baumsägen. Rebscheeren, Maschinenmesser, Hack¬
messer, Küchcnbcile, Stoßeisen, Kohlen- und Stahlbügeleisen,
Nohlen-Becken und -Jüller, Ofenvorsetzer, Wirtschafts- und
Rationswagen, geaichte Cölner Wagbalken, Mandelreiber» so¬

dann: Kochgeschirre, roh, guß- und blech-emailliert,
alle Kuchen- und Danshaltuugsartikel,

ferner:

garantiert reinschmeckende Kaffees
von ^ 1. 10 an pr. Pfund , bei mehr billiger,

sowie « m schneller damit zn räumen:
rohe Achsen von8 Pfg. an pr. Pfund.

Bei dieser äußerst günstigen Gelegenheit lade ich ein verehrliches Publikum
von Stadt und Land zu fleißigem Besuche ein.

knstsv Lrde.

sied 2Ur AnkertiAUv̂ von klöbsln sslio,- Art.

KM26 ÄMlll6i '6jll?j6dtlni § 6li. H Liimlllö NübtzlMejtk.

Mehrlinge,
welche sich als Dreher und Mechaniker ausbilden wollen, werden an¬
genommen bei

r. kuodL lüv.,
HHcrl 'müHte  bei Calw.

«7^

O8MM - ^ Ul .V58'

vr .Vdompson's
Lsitsnplllvsr

ist ckss bssts
unck im QsbrsucN

billigsk « unct bvqusmsks

VLscdmIttol ckvr Vv
Llair aekts A0L8.N Lut üeu „Vr . Lkvwpsv » "

iinst äis 8obnt2warlrs „ Kokrvan ".

Itivilsnlsgvn in Oslv » : kl. fsnokol ftVivo., ll. llsuber,
loks . llinlisrvr , t 6. kksyvr'8 ktaebf , ssrd. Milse rrm Narkt,
1. f . Ossiseien , 0 . Ls.ßmsnns Vsvv., A. Lvdautlse, Otto 81iks>.

lISN/IpotllSltoN
gsrts fliilrlegWWWWWoml Drogsrisn.

s /o, so r/ So^ ,r/I7« ĉk-rs -/o <5o7̂ /

vont mkl

KäMM RkM -MÄ I
Hegründel 1833. 2 U Aeorganlstrt 1835. ^

Fkbeus-, RentkN- und Kapitaloersschermtgs-Grsellschaft
auf Gegenseitigkeit , unter Aufsicht der Kgl . Wiirtt . Staats¬
regierung . Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mit¬

gliedern der Anstalt zu gut.
Bersichernngsstand ca . 4L Taufend Policen . ^

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den
Vertretern in Calw : Lrnil Orsorgü . Kaufmann , L!mil Ltsucksn-
msxsr , Verw .-Akmar ; in Liebenzell : Oustsv Vsil-
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